Abstrakt

Ziel dieser Dissertation ist es, die sozialen und kulturellen Rahmenbedingungen für das Leben und die religiöse Situation von Minderheiten in Pakistan zu untersuchen und zu analysieren. Südasien ist eine Region, in der religiöser Patriotismus und die Vorherrschaft des Mainstreams die Kontrolle über das Geschäft in allen Bereichen übernommen haben, einschließlich der sozialen und politischen in Pakistan. Pakistan ist ein Wechsel zwischen den beiden extremen Gruppen, einem liberalen Muslim und extremistischen Muslimen, ein theokratischer Staat gewährt der muslimischen Mehrheit einen privilegierten Status auf Kosten benachteiligter religiöser Minderheiten. Christen sind eine bedeutende Minderheit in Pakistan, die eine sehr wichtige Rolle in der sozialen, politischen und wirtschaftlichen Entwicklung Pakistans gespielt hat. Die Mehrheit der Muslime in Pakistan ist sich des wertvollen Beitrags bewusst, den ihre nicht-muslimischen Landsleute (hauptsächlich Christen) zur sozialen, wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Bereicherung des gesellschaftlichen Lebens geleistet haben und weiterhin leisten.
Darüber hinaus zielt diese Dissertation darauf ab, sich mit einer kritischen Diskursanalyse der nationalen (offiziellen) Identität und einer individuellen (religiösen) Identität pakistanischer Christen und anderer Minderheiten auseinanderzusetzen. Dabei wird versucht, den Aufstieg des Islamismus in Pakistan in den letzten Jahrzehnten und seine Auswirkungen auf die zunehmende Flut des Sektierertums in Pakistan zu erklären, die zur identitätsbasierten Verfolgung religiöser Minderheiten führt. Islamisten sind in der Mehrheitspolitik und in der Entscheidungsfindung nur begrenzt präsent. Sie dominieren jedoch, wenn es um Religion und religiöse und nationale Identität geht, zum Beispiel haben die Islamisten die vollständige Kontrolle über den Rat für Islamische Ideologie (CII).

